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Anekdoten aus Alt-Oesterreich

Als die Kaiserin Maria Theresia die
Blattern überstanden hatte, wurde eine

Deputation Tiroler Bauern nach Wien
geschickt, um ihr zur Genesung Glück
zu wünschen. Der Führer der Abordnung
ergriff das Wort und fragte: «Nun, Frau
Kaiserin, wie geht's dir denn »

«Ach», seufzte ihre Majestät, «es geht
mir wohl besser, aber - mein Gesicht!»

«Ah wos», tröstete sie der Tiroler.
« I pfeif auf dein Gsicht, wennst nur
sonst gsund bist!»

Kaiser Franz erblickte'eines Tages von
seinem Arbeitszimmer aus einen
Menschenauflauf vor der Hofburg und sah,
wie ein Metzgerbursche einen Schlachtochsen

aus dem Burghof ins Freie führte.
Er schickte einen Diener, um sich zu
erkundigen, und der Diener berichtete bald

darauf, daß der Ochse entwischt und in
den Burghof eingedrungen sei, wo ihn
endlich der Gehilfe wieder eingefangen
hatte.

Der Kaiser meinte lächelnd: «Jetzt
möcht' ich doch gerne wissen, was meine
Wiener dazu sagen »

Nach einigem Zögern antwortete der
Diener: «Ja, die Leut' haben halt gsagt,
das ist das erste Rindvieh, das ohne
Protektion in die Hofburg gekommen ist.»

Und für die Körperpflege,
Herr

-Berater

Was empfehlen Sie In Ihren vier
Wänden läßt sich darüber viel
leichter sprechen. Da gibt es keine
Zuschauer und keine Zuhörer.
Ob Sie wenig oder viel Just-Rei-
nigungsgeräte oderJust Haut- und
Körperpflegeprodukte anschaffen

niemand wird sich darum
kümmern. Deshalb bewahren Tausende

ihre Bestellung auf, bis der

Just-Berater vorbeikommt.
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Es gibt im ganzen Lande viele Just- Familien,

die alle sagen: «.Was Just bringt ist gut.»
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(Zeichnung, Pastsll oder Radierung)
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